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für dieOberamtS-

Nagold , Freudenstadt,

Nro 71

Freitag,

Statt
Bezirke

Horb und Herrenberg.

1840.

4 . September.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Verleger und verantwortlicher Redakteur F . W . Bischer.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold.  In Folge der sich häufenden

Klagen über die Unthntigkcit der in einzelnen
Gemeinden aufgestellten Brodschauern , sieht
man sich veranlaßt , die Brodschau in allen
Gemeinden neu zu organisiren , und zu dem
Ende den Ortsvorstehcrn Folgendes zu erken¬nen zu geben:
1 ) Um das Publikum gegen den Genuß schäd¬

lichen Brods zu sichern , ist in jeder Ge¬
meinde eine Brodschau erforderlich , welche
aus 2 bis 3 Sachverständige , wo mög¬
lich aus der Mitte des Gcmcindcraths,
zu bestehen hat . Ihre Obliegenheit ist es,
neben der Unschädlichkeit des Brods auch
das Gewicht zu untersuchen.

2 ) Die Brodschaucr sollen alle Wochen 2
oder 3 Mal an verschiedenen Tagen in
Bäcker -, Wirrhshäuscrn und andern Orten
wo Brod verkauft wird , dasselbe nach
seiner Gute und nach dem Gewicht genauzu untersuchen.

3 ) Behufs der Prüfung des Innern Gehalts
des Brods sind die Brvdschauer befugt,
dasselbe von einander zu schneiden.4) Die BrodTare ist von dem Gemcinderath
von Zeit zu Zeit , namentlich aber nach
der Erndte , wann die Frucht vergolden Hatz
nach dem laufenden Getreide - und icht
Rücksicht auf den HolzPrcis festuischen,
und es darf das Brod von einem bestimm¬
ten Gewicht nicht höher , als in der fest¬
gesetzten Tare verkauft werden.

5 ) Die Brvdschauer haben über ihre Visita¬
tionen ein fortlaufendes Protokoll zu füh¬
ren und in dieses die Verfehlungen der
Bäcker gegen die Güte , das Gewicht und
die Tarc des Brods aufzunehmcn und sol¬
ches dem Ortsoorsteher jedesmal vorznlcgen,
welcher die Einsichtnahme in demselben zu
beurkunden und die von ihm getroffenen
StrafVerfügungcn einzutragen ^ t.

Hienach ist die Brodschau in alckn
Gemeinden zu organisiren und zu instrnircn,
und wie geschehen auf den 1. Oktbr . hieher
anzuzcigen.

Den 3 . September 1840.
K. Oberamt,

Schubart , A.W

Fsrstamt Altenstaig.

Altenstaig.  fHolzVerkairf .^ Im
Revier Simmersfeld werden
am Montag den 14 . und Dienstag den

t5 > Septbr . d. I.
aus dem Distrikt Hagwald:

252 Stück Langholzstämme,
159 tannene Klötze,
184 buchene , 206 ss, tannene Klafter,

circa 1850 buchene , 2250 tannene unauf-
gebundcne Wellen;

Geisel Hardt:
55 Langholzstämme,
61 Klötze;

Großhammelberg:
^ Langholzstämme,

31 Klötze;
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Scheidholz im Eitcle , Kienhärdtlen
und Spielbcrg:

97 Langholzstamme,
89 Klötze,

unter den gewöhnlichen Bedingungen
im Aufstreich verkauft.

Indem man die KaufsLiebhaber hie«
mit einladet, wird bemerkt, daß der An¬
fang am 14 . Septbr.

Morgens 9 Uhr
im Kronwald Hagwald gemacht werden
wird.

Den Zt . August 1840.
K . Forstamt,

von Seutter.

Kameralamt Altenstaig.
Altenstaig. (GypserArbeit .) Die

Verblendung des FdrsterhanseS zu Hof-
stett soll von 2 Seilen in diesem Jahre
noch vorgenommen werden.

Da diese Arbeit einem zuverläßigen
Meister im Bezirke nicht übertragen wer¬
den kann,  so steht man sich veranlaßt,
auswärtige Meister, die sich über Tüch.
tigkeit auszuweisen vermögen, zu einer
AkkordeVerHandlung auf

Dienstag den 8. dieß
Morgens 8 Uhr

hieher einzuladen , mit dem Bemerken,
daß die UebeischlagsSumme 70 fl. be¬
trägt , und das Bauwesen alsbald auf¬
geführt werden muß.

Den 1. Septbr . >840.
K. Kameralamt,
Roller,  A .V.

Enzthal.  fVerkauf von Abbruchs-
Materialien .^ Am nächsten

Montag den 7. September 1840
Mittags 1 Uhr

werden bei der neuen Brücke des 5.
Distrikts der Enzmurgthalstraße im öf¬
fentlichen Aufstreich verkauft : ungefähr
sgo Pfund Eisen , darunter 56  Schrau¬
ben « 17 " lang 8" dick und — 22

Klammern ; 5 eiserne und 5 hölzerne
Schöpfgeschirre; ferner : einiges noch
brauchbares Bauholz von 10 — 26"
Länge; und ungefähr 5 Klafter Abbruchs¬
holz.

Den L. Septbr . 1840.
K . Kameralamt

Altenstaig.

>> - .. .
. ^ Enzklösterle.  sBrückenrepara-
tion.) Zur Vornahme der Verhandlung
über die Reparation der sogenannten
Zollbrücke in Enzklösterle ist

der 7. September
bestimmt, wozu die Handwerksleute ein«
geladen werden, an diesem Tag Vormit¬
tags 9 Uhr in der Wohnung des Re¬
vierförsters zu erscheinen.

Der genehmigte Ueberschlag beträgt
— 12 ? fl. 27 kr. Zimmerarbeit.

Enzklösterle, den 27 . August 1840.
Aus Auftrag

RevierVerweser Fetz er.
Altenstaig Stadt.  sSreinbei-

fuhr - Akkord) Da nachdem , am Heu¬
tigen dahier statt gehabten Steinbeifuhr-
Akkord noch einige Nachgebote geschehen
sind, so findet am

Freitag als den 18 . d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

eine nochmalige Abstrichs - Verhandlung
statt.

Am 2. Septbr . 1840.
Stadtschultheißenamt,

Speidel.
Bildechingen,  Oberamtsgerichts

Horb.) Da Hirschwirth Grammer seine
eingeklagten Schulden bereits bezahlt hat,
so wird der am Li . d. M . ausgeschrie¬
bene Verkauf und die am »4. d. M.
ausgeschriebeneSchuldenLiquidation zu¬
rückgerufen.

Den L. Septbr . 1840.
Schultheiß Blank.
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Herrenberg.  sTeuchelLleferungs-
Akkord .) Zur Erhaltung der hiesigen
städtischen Brunnen sollen laut Beschluß
vom 22 . August 1840 wieder ioo Stück
forchene Teuchel angekaufl werden . Die
Lieferung wird demjenigen zugesagt , wel¬
cher bis zum

Li . Septbr . d . I.
Mittags 1 Uhr

das billigste Offert wird gemacht haben.
Die zu liefernden Teuchel müssen am

schwachen Thcil wenigstens noch 7 volle
Decimalzoll stark und 14 Schuh lang,
auch vollkommen gerade seyn , und aus
gesunden forchenen Stämmen bestehen,
denn das Gipfelholz wird nicht angenom¬
men . Auch muffen die verlangten 100
Stück Teuchel längstens bis zum i5.
Novbr . d . I . frei zur hiesigen Teuchel¬
grube abgeliefert seyn.

Billigen Anträgen sieht entgegen
StadtpstegerKrayl.

Thumlingen,  OberomtS Freuden¬
stadt . sLangholzVerkauf .) Die Gemeinde
wird aus ihrer Communwaldung Ried¬
halden 8 0 0 Stamm groß Holz , aller,
zerschiedener Gattung im Wege des dffent-
lichen Aufst -eichs verkaufen , und hat hiezu

Donnerstag den 10 . Septbr . d . I.
festgesetzt , an welchem Tage sich die Lieb¬
haber

Morgens 9 Uhr
in Thumlingen bei dem Gassenwirth Bah¬
net einfinden wollen.

Wer das Holz vorher in Augenschein,
oder aufzunehmsn wünscht , kann sich an
den hiesigen Waldschützen wenden . Die
Verkaufsbedingungen werden an diesem
Tage publicirt.

Um Bekanntmachung werden die
Löblichen Octsvorstände höflichst gebeten.

Den 25 . August 1840.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheiß Höhn , j

Beihingen,  Oberamts Nagold.
Bei der Unterzeichneten Stelle ist eine
circa 12 Schuh lange Kette übergeben
worden , welche von der Spielberger Zie¬
gelhütte bis zu der Straße , welche von
Spielberg nach Pfalzgrafenweiler führt,
gefunden worden ist , der rechtmäßige Ei-
genthümer kann solche gegen Bezahlung
der EinrückungsGebühr rc . abholen.

Den 2 . Septbr . 1840.
Schulihei 'ßenamt,

B i h l e r.

Zwerenberg,  Oberamts Calw.
Um den VermögensZustand des jung
Michael Rentschler , Bürgers und Bauers
zu Zwerenberg , zu prüfen , werden olle
diejenige , welche Forderungen an densel¬
ben zu machen haben , anfgefordert , sich
innerhalb 15  Tagen bei dem Unterzeich¬
neten zu melden.

Den 1 . Sebtbr . 1840.
Schultheiß Wolf.

Neuneck,  Oberamts Freudenstadt.
sGeld ausjuleihen . ) Bei der Stiftungs-
Pflege in Neuneck liegen 80 bis 100 fl.
zum Ausleihen gegen zweifache Ve,siche,
rung bereit.

Den 1 Septbr . 1840.
Stiftungspfleger

N ü b e l.

Außeramtliche Gegenstände.

Alten  staig . sBürgschaftsAufkün,
digung . ) Ich habe mit Nicht zu ver-
muthen , daß noch mir unbekannte Bürg-
schafts Verbindlichkeiten von meinem ver¬
storbenen Mann in andern Händen sich
befinden , und fordere daher Jedermann,
der im Besitz solcher styn sollte auf , die¬
selben inner Zo Tagen gültig zu machen,
indem ich späterhin weder dieselbe mehr
anerkennen . noch berücksichtigen werde,
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und alle Nachthelle sich jeder selbst zu¬
zuschreiben hat.

Um öffentliche Bekanntmachung wer¬
den hauptsächlich die Herren OrtsBor-
steher der Umgegend ganz gehorsamst ge¬
beten.

Am 2. Septbr . 1840.
Goldarbeit -» B au 'rS

Wittib.
Nagold.  Es werden gegen ge¬

richtliche Lsache Versicherung in Grunv-
Eigenthum und 5 Procent Verzinsung
— I' 400 . fl . ausgeliehen und ist das
Nähere zu hören , bei

F . W . Bischer.
Nagold.  Ein braves Mädchen von

16 bis 18 Jahren , welche mit Kin¬
dern umzugehen »erst ht , findet eine gute
Stelle , in einem geordneten Privathause.

DaS Nähere ist zu erfragen bei der
Redaktion dieses Blattes.

Den i . September 1840.
Zwerenberg,  Oberamts Calw.

(Haus - und Liegen¬
schaftsverkauf .) Jung
Michael Rentschler,

Bürger und Bauer zu Zwerenberg ist
gesonnen , seine Liegenschaft entweder im
Ganzen , oder di? Hälfte,  auch Stück¬
weise, darnach ein annehmliches Anbot
auf eine oder die andere Art geschehen
wird , zu verkaufen , die Liegenschaft
bestehet:
1) Ein Haus und Scheuer samt Hof-

raithe , auch zu den Gebäuden Ge¬
rechtigkeit zu Bauholz , entweder zum
Repariren oder neu oufzubauen.

2 ) Gärten und Wiesen beim Haus , un¬
gefähr 4V2 Morgen.

Z) Mäh - und Brandfcld in Z Stück,
zusammen 2t Morgen.

H) Waldungen an einem Stück unge¬
fähr 20 Morgen.

Die Lie Haber werden daher ein¬
geladen , um sich am

MH

Samstag dm t2 . September
Morgens 8 Uhr

in dem Wirthshaus zum Ochsen allhker
einzufinden.

Michael Rentschler.
Alte nstaig  Stadt . ( Schildwirlh-

schafts - uud Bierbrauerei-
Verpachtung oder Ver¬
kauf. ) Der Unterzeichnete
ist wegen öfterer Kränklich¬

keit entschlossen, seine Wirthschaft und
Bierbrauerei mit eingerichteter Bäckerei
auf 10 bis 12 Jahre zu verpachten oder
zu verkaufen.

Das WirthschaftsGebäude ist mit
der Scheuer unter einem Dach verbun¬
den, und hat vollständige Gelasse, nicht
nur zum WirthschaftsBetrieb , sondern
auch zu Beherbergung von Fremden , auch
befindet sich im Hause ein guter gewölb¬
ter Keller.

Das WirthschaftsGebäude ist durch
einen geräumigen Gang mit den andern
Gebäulichkeiten in Verbindung.

Zu Letzteren gehört das Bräuhaus mit
vollständiger Einrichtung nebst Brannt¬
weinbrennerei und einem guten laufenden
Brunnen.

Ein zweistockigter Holzschopf, in wel¬
chem der ganze Vorrath an Holz im
Trockenen aufbewahrt werden kann.

Ein mit Trockenböden und Futter-
Magazinen überbauter doppelter Bier¬
keller von vorzüglicher Qualität , in wel¬
chem gegen LOO Eimer aufbewahrt wer¬
den können.

Das Ganze ist mit geräumiger Hof-
raithe , Vieh - und Schweinstallungen ver¬
sehen , und von der vo>dern Seite
an der frequentesten Straße und dem
Viehmarkt gelegen, von der hintern Seite
aber von einigen Morgen schönen Feldes
umgeben.

Dem Pächter oder Käufer können
sämmtliche Wirthschafts -Geräthschaften,
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nebst einem bedeutenden FässerVorrath
überlasten werden , auch kbnnen gute Fel¬
der mit abgegeben werden , und die Pacht¬
oder Kaufsbedingungen werden so billig
als möglich gestellt.

Die Verpachtung oder Verkaufsver¬
handlung findet am

MatthäusFeiertag den Li . Septbr.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Hause selbst Statt , wozu die
Liebhaber mit der Bemerkung eingeladen
werden , daß die Realitäten tägl -ch in
Augenschein genommen werden können.

Den Zt . August 1840.
Lindenwilth Traub.

Warth. (Vermißter Hühnerhund . )
Unterzeichneten ist kürzlich

braun getigerter Hühner-
" ^ E ^ ^ hund mit hellbraunem Kopf und
Behäng abhanden gekommen . Derselbe
ist mittlerer Größe und geht auf den
Ruf Feldmann.

Wer gegenwärtig im Besitz dieses
Hundes ist , wolle in Bälde mir Nachricht
geben.

Den Zt . August 1840.
Hirschwirth Dürr.

Monhardter  H of , Oberamts Na¬
gold . sGeld auszuleihen . ) Bei dem
Unterzeichneten liegen gegen gesetzliche
Sicherheit 198 fl . Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen parat.

Den 25 . Zuli 1840.
Conrad Walz,

Hofbauer.
Nagold.  Aecht guter Fruchtschnapps

ist die Maas zu 24 kr. zu haben bei
Ochsenwirth Schweikle.

. Den iZ . August 1840.

Walddorf,  Oberamts Nagold.
sGeld auszuleihen .) Bei Gottlieb

'Bubler , Schuhmacher , sind aus
seiner Michael Knöpflen ' schen Pfle¬

ge — '. 255  fl . gegen 5 Procent Ver¬

zinsung und gerichtliche Versicherung zu
haben , wobei noch bemerkt wird , daß
dieses Geld bei richtiger Zinszahlung
Z0 —55  Jahre stehen bleiben könnte.

Den LO. August 1840.

Horb.  sGrldAntrag . ) Gegen ge¬
setzliche Sicherheit liegen in einer

'Pflegschaftskaffe 400 bis 500  fl.
zum 'AuSleihen parat bei

Engelwirth Gerst.
Den 15 . August 1840.
Besenfeld,  Oberamts Freuden»

stadt . sHolzVerkauf . ) Die Eigenthür
mer des HofgutS zum Lamm werden

am 19 . Septbr.
Vormittags 10 Uhr

im Gasthaus zum Lamm im Aufstrekch
verkaufen:

circa 18YO Stamm Floß - und Sägholz
und 100 Klafter Kvhlprügel,

was mit dem Bemerken bekannt gemacht
wird , daß die Bedingungen am Verkaufs¬
tage bekannt gemacht werden , und daß
Gutsaufseher Schmid angewiesen ist , den
Kaufsliebhaber » das Holz vorzuzeigen.

Den 25 . August 1840.
Weimer  und Consorten.

Altenstaig.  sFlügelverkauf . ) Der
Unterzeichnete ist gesonnen , sei¬
nen Flügel zu verkaufen . Der¬

selbe hat einen angenehmen Ton
und hält 6 Oktaven . Der Preis ist billig

Den 25 . August 1840.
Widman  n,

Lehrer der Mädchenschule.

Baiersbronn.  sPferdfeil . ) In
Nro . 28 steht ein zum Reiten
und Fahren gleich vorzügliches,
fehlerfreies Pferd , FuchsSkutte,

7 Johr alt , weil es dem bisherigen Be¬
sitzer entbehrlich geworden ist , zu billigem
Preise dem Verkauf ausgesttzt.

Den 26 . August 1840.
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Schernbach,  Oberamts Freuden«
stadt . sPfleggeld auszuleihen . j . Bei
dem Unterzeichneten liegen gegen gesetz¬
liche Sicherheit LOO fl. Pfl -ggeld zum
Ausleihen parat.

Den 22 . August 1840.
Philipp Mast.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch und
Brov -Preise.

In Tübingen,
den 28. August ,840.

Dinkel 1 Schfl . 5ft- ZOkr. Sfl. lOkr. 4fl. 48kr.
Haber 1 — sfl. Skr. 4fl. 47 kr. 4fl. Z2kr.Kernen l — . . . . . . . . ist . 22kr.
Gersten 1 Sri . —st. 4Zkr.

Brvd - Tare.
Kernenbrod 4 Pfund . l i kr.r Kreuzerweck schwer. 7 Loch Z Qil.

In Altenstaig,
den 2 Scptbr . 1840.

Dinkel alter 1 Schfl. 5fl. iZkr. 5fl.—kr. —fl. —kr.Verkauft wurden . . 7 Schfl . 0 Sr ».
Dinkel neuer 1 Schfl . 5fl-t 5kr. 5fl. —kr. 4fl. 42kr.Verkauft wurden . . 8Z Schfl . 0 SriHader t Schfl. 5fl. iZkr. 5fl. —kr.—st. —kr.Verkauft wurden . . 5 Schfl - 0 Sri.
Gersten 1 — gfi. —kr.—fl. —kr.—fl. —kr.Verkauft wurden . . Z Schfl - 0 Sri.
Roggen , — yfl. Zskr. —fl- —kr,—fl. —kr.Verkauft wurden . . 10 Schfl . 0 Sri.
Kernen 1 — t2fl. Zvkr. , lfl .,2kr. —fl.—kr.Verkauft wurden . . 5 Schfl . 0 Sri.

Gedicht an den Branntwein.
Molto:

O du unbegreiflicher Gcrst im Rum!
So du keinen Namen hättest, an
welchem du zu erkennen wärest, möch¬
te man dich — Teufel nennen.

Shakspcare:
Mag dein Sclave dich erbeben,

Magst du stumm ihn schläfern ein,
Ich will wahre Tuet geben

Dir , gebrannter HLllen - Wein.
Finnenmacher, Brust - Entzünder,

Wang'aufdunser. Fauloelzfreund,
Unheilsvaier , Schänderfinder,

Teufelsköder, Ehrenseind;
Epittelkönig , Bettverpfänder,

Wahrhrüsläst ' rer , SorgenqueN,
Etndenkrafirrnnk , Sadbaischänder«

Hrrjoer- ister, Died-gefell;

Grundsatztbdter, Nervenschwächer,
Dmstcrhöhcr , Kncipvagant,

Hustenbringcr, Schmeichclschächcr,
Kothbewerfer, Epotliradaiit,

Arbeilshind' rcr , Spleeneinspritzcr,
Weh'erzeuger, Freundschafts- Pest,

Schuldcnmacher , Zornerhitzcr,
Zuchthausfüller , Jechersfest;

Sommerheitzer , Winterkühler,
Bluterseuer , Galgenstrick,

Menschocrwandler, Volksaufwühler,
Bundesbrecher, GaunerS Glück;

Tollheitbringcr , Wortverdreher,
Markverbrennec, Schlemmerarch,

Feu' rbrandschleud' rer , Aufruhrsäer,
Zwietrachtsvater , Schandmonarch;

Drüsensauger , Kraftbcdrücker,
Sprachbcrauber , Feind zum Tod,

Listbcförd' rer , Geistverrücker,
Gelbvergeuder, Völkeriivth;

Lustvernichter, Schandverlvcker,
Friedensstörer, schmutz'ger Gast,

FaulheitS-Impfer , Hrrnverstocker,
Lcberschweller, Seuchcnlast;

Redezwängcr, Zankverbreiter,
Kriegsmannszwinger , bös GegLhr,

Mvrbanstifker, Gifibercitcr,
Wulhcinstößer, Feiglings - Wehr»

Sorgenmachcr , Glicderlähmer,
Augcntzünder, Narrenbuch,

Hcrzverderber, Woh,sta„d°iichmer,
GunstauSplaud'rcr , cckler Fluch;

Witzzersplitl' rer , Frcud'vcrdumpfcr,
Läst' rungsbvte , Geiselzwang,

Jugendfchänber , Sinnabstumpfer,
Greulerfinker , Unheilsdrang;

Tugendfcbmäl' rcr , Scbandberückcr,
Grimmenifalier , Tölpels Spaß,

Läimanzcttter , Magenbrücker,
Lugverdreiter, Geierfrafl;

Zankaufkocher, Wuthcrjitt ' rer,
Riescnbänd' ger , Zwingberrnwahn,

Ausfatzschaffer, Bosheitswitt ' rer,
Zungenläng' rer , Lod' skumpan:

Sturmerregcr , Glaszerschmcißer,
Tobesvorpost, Hbllcngang,

Vrustoersengcc, Kehlausreißcr,
SäufcrsWonnc , Speis und Trank;

Mag dein Sclave dich erheben,
Magst du stumm ihn schläfern ein,

Wahre Titel sind gegeben
Dir , gebrannter HL 11 en » W «tn
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Der hundertjährige Zwerg.

In einem englischen Journal fand sich im Ok¬
tober >858 nachstehende Biographie:

„Wir erfahren so eben den Tod einer Persoirage,
die eben so berühmt war durch ihre winzige Gestalt,
als durch ihre großen Eigenschaften ; als Mannjein
Pygmäe , ei» Myrmidone , ein kaum sichtbares We¬
sen ; an Tugend ei» Goliath , ein rhodiscber Koloß;
ein Obelisk an Biederkeit , ein babylonischer Thurm
an Großmutb.

Dieser Zwerg hieß Graf Joseph Borowlaski;
cr entschlummerte im Frieden am Z. September d.
I ., auf einem Landsitze, wo er seit de» letzten Jah¬
ren wohnte , in der Nähe von Durham . Obgleich
«r bereits das yy. Jahr erreicht , so war er noch
im vollen Besitze seiner Geisteskräfte . Wie Abra¬
ham ist er in Folge des Niescns gestorben , welches
wahrscheinlich eine Erschütterung des Gehirns zur
Folge hatte . Vielleicht muß man das plötzliche
Hinschcidcn des Grafen dem übermäßigen Genuß
des Spaniole zuschreiben . Die Dose , deren cr sich
bediente , war nicht größer , als ein Napoleon.

Graf Joseph wurde geboren zuPokcia in russisch
Polen ; wie Bebe,  der berühmte Zwerg des Kö¬
nigs Stanislaus , in einem Hvlzsckuh seines Va¬
ters gewiegt wurde , so diente eine Schachtel zu
Handschuhen dem neugeborenen Grafen als Beilchcn.

Frühzeitig entwickelte sich das musikalische Ge¬
fühl dei' m Grasen , man gab ihm Lehrer , welche
ihn im Gesang unterrichteten . Nichts klang wun¬
derlicher , als das seine Stimmche » , welches , gleich
dem Zischen eines Mäu °lcins , von seinen lieblichen
Rosenlippen surrte . Er war so schwach , daß ihm
zu seinen Musikstunden jedesmal ein Bedienter folgte,
welcher die Notenhcfle trug . Späterhin fand Graf
Joseph Geschmack an der Violine . Sein Vater
setzte tausend Goldstücke aus für den Künstler, , wel¬
cher ein Instrument für seinen Sohn fertigen würde.
Alle Jnstrnmenienmachcr Deutschlands veischrieben
dem Teufel ihre Seele und konnten dennoch nicht
damit zu Stande kommen . Da entschloß sich der
polnische Zwerg , aus einer Taschen -Violine , die
er seinem Tanzmeister abkauftc , Baß spielen zu
lernen.

In Folge der Unruhen , welche unter dem letz¬
ten Könige von Polen ausbracbcn , kam der Graf
in seiner frühesten Jugend nach Paris , unter dem
Schutze einer polnischen Dame von hohem Range,
welche ihn in einem Neceffäre verbarg , um ihn
ohne Gefahr über die russische Gränze zu bringen.
Unser Abenteuer wurde bei Hof bekannt . Die Kö¬
nigin wünschte , daß Graf Joseph ihr vorgeffellt
werde . Einer der ersten Schneider wurde bestellt,
mit einer Elle Goldbrokat machte cr Rock , Weste
«nd Hosen , zum Besuche , den der Zwerg Ihrer

Majestät absiatten sollte . Diese Zurüstungen waren
aber vergebens . Nach einem kurzen Aufenthalt»
in Frankreichs Hauptstadt , zwang die Revolution
de» polnischen Edelmann nach England abzureisen,
ohne vorher in de» Tuilerien zu erscheinen , wo ein
glänzender Empfang seiner harrte.

Vor ungefähr Zs Jahren erschien ei» Mann bei
dem Grafen Joseph , unter dem Vorwände , ihm
Nachricht von seiner Beschützerin zu bringe ». Der
Empfang war äußerst herzlich ; man plauderte
lange und von Allem , besonders war von den Aben¬
teuern des Zwergs die Rede . Der Fremde empfahl
sich und versprach wieder zu kommen , erschien aber
nicht mehr . Einige Zeit nachher gab ein Unbe¬
kannter zu London eine Biographie des Grafen
heraus , mit den inhaltsschweren Worten zum Motto:
„Geheimnißvolle Natur ! wie wunderlich sind deine
Werke ! du hast den Geist eines Mannes in den
Körper eines Kindes gesperrt !"

Der Zwerg hatte stets de» Herrn , der Ihn besucht,
in Verdacht , seine vertraulichen Mitthcilungen miß¬
braucht zu haben ; niemand als cr konnte Alles so
genau und umständlich wissen. Aus Verzweiflung
wollte Graf Joseph sich das Leben nehmen , allein
seine Leute kamen früh genug herbei , um ihn aus
dem Waschnapf zu ziehen , in den cr sich gestürzt,
um sich zu ersäufen . Graf Joseph hatte sich ein
Wäglein bauen lassen, in welchem er sich im Zim¬
mer herumsahren ließ ; vier starke Raben waren
dran gespannt . Am Morgen seines Sterbetages
hatte er sein Testament aufgesetzt , in welchem er
begehrte , auf ' s einfachste begraben zu werden . Seine
Befehle sind erfüllt worden . Seine sterbliche Hülle
ruhet in einem Lhceklstcbcn und sein Vermögen soll
dem Zwerge angchöccn , der noch kleiner seyn wird,
als er.

Verschiedenes.
-s Zn Walddorf im Königreiche S a ch sen trat

der merkwürdige Fall ein , daß am 28. October
vorigen Jahres vier Ehepaare , welche am 16. 22.
2Z. September und am 5 November i78y copulirt
worden waren , zugleich vor demselben Altäre wie¬
derum feierlich eingesegnet wurden . Eins dieser Ju¬
belpaare konnte sogar im häuslichen Familienkreise
eine Menuett tanzen , wobei ein Musikant milspielte,
der demselben an ihrem ersten Hochzeittage vor 50
Jahren denselben Tanz voigcspiclt hatte . Mit der
Menuett mags noch gegangen seyn , bei unser » jun¬
ge» Leuten aber , die weiter nichts als Rutscher und
Gallops können , wirds über 50 Jahre gefährlich
aussehen.

st- vr . Blacke in London heilt die furchtbarsten
Zah » schmerzen,  wenn sie nicht von Rheumatis-



mus herrühren , durch folgendes Mittel : 2 Drach¬
men aufs Feinste pulveristrien Alaun und 7 Drach¬
men salpcterigen Aeider - Spiritus gemischt und da¬
von in den schadhaften Zahn gcihan.

»f- Einem Baucrnknaben , der auf dem freien
Felde unweit Lissabon eingcschlafen war,  ist eine 3
Fuß lange Schlange  durch den offenen Mund in
den Magen gekrochen und hat ihm bei dem Erwa¬
chen große » Schmerzen verursacht . Man gab ihm
ein Brechmittel ein und die Schlange kam wieder
zum Vorschein.

ff- Im nächsten Monat erwartet man die Nieder¬
kunft der Königin von England.

ff- In Algier  werden von Zeit zu Zeit ein paar
hundert Franzosen die Köpfe abgcschnittcn . Da aber
jetzt in Frankreich viele Tausende den Kopf verlvren
haben , so fragt Niemand nach Algier . Viel ist
auch nicht mehr zu verlieren , da ziemlich Alles ver-*
lorcn ist.

ff- Dem Herrn Baron v. Rothschild  in Wien
ist ein Handlungscommtssär mit iZZ.oov fl. und ei¬
nem Haufen Vankaclicn durch gegangen . Das ist im¬
mer so viel , als wenn »ns i Gulden gestohlen wird.

>s- In dem Garten des GastwirtbS Diehl zu Hau¬
fen  bei Frankfurt steht ein Baum,  der voll reifer
Aepfcl hängt und zugleich in voller Dlüthe steht.
Auch bei R ö d e ls he i m stehen mehrere Dtstbäume
in frischer Blüthe.

ff- Trost für mehrere arme Schulmeister . Ein
Uhrmacher in Gens hat ein Betrieb erfunden , das
in jede Uhr eingesetzt werden kan» und bewirkt,
daß ste drei Monate lauft , ohne aufgezogen zu wer den.

ff- In dem badischen Anne Boxberg  oder
Blocksberg ist Herr vi -. Eisenbart,  unverwüst¬
lichen Andenkens aufer stauben . Ei » Schreiner , dem
das Hobeln nicht gut bekam , entschloß sich, Wun-
dercurcn zu machen . Mit Hülfe der Frau Vasen
gelangs vortrefflich ; Hunderte von Kranken standen
oft an seiner Lhüre in Kupprichhauscn und ließen
sich etwas anhängen , sogenannte Amuletten . Vor
acht Tagen hieß cs , der Docior sey plötzlich ver¬
schieden ; die durch ihn Geretteten stürzten herzu,
um ihm noch einmal die kalte Hand zu drücken,
aber es wurde niemand vorgclaffcn , selbst die Todten-
beschauer nicht . Die Polizei kam herbei , und es
gab Lärm . Auf einmal öffnete sich die Todtenkam-
mer und hereinkam : Herr Doctor Eisenbart i»
wunderlicher Kleidung . Die Auferstehung hatte
eigentlich beim Bcgräbniß auf dem Todicnacker er¬
folgen sollen. Da nun die Höllenfahrt durch die

Voreiligkeit der Polizei übergangen worben war , so
wurde der Herr Doeior zu einigem Ersatz in ein
unterirdisches Loch gesperrt.

ff- In Moskau  lebt die Wittwe eines Pclzhänd-
lers , die jetzt 157 Jahre alt ist , und ihre 2vo »och
zu erreichen gedenkt . In ihrem i25Iahre heiraihete
sie zum fünften Mal und lebte in jeder Ehe zufrie¬
den . Sie hat nie eiskalte und nie heiße Speisen
zu sich genommen , sich nie geärgert und nie eine»
Arzt gebraucht.

ff- So eben geht die Nachricht ein , daß in der
letzten Nacht vom 27. auf den 23- ein großer Lheil
der betriebsamen Stadt Sonnebcrg  abgebrannt
ist. Kirche , Nachhalls , Krcisgericht und über 8o
Wohnungen liegen in Asche. Das Feuer kam bei
einem Manne aus , der Spielsachen verfertigt.

» — n" > .. >>>>> ' -- - -- - --

R ä t h s e l.
Der unerschöpfliche Stoff.

WaS oft und viel besungen ward.
Ist wohl des LiedeS werth.

Und schöne Bilder neuer Art
Sind Sängern wohl beschert. .

Spielt nicht ein Heller Diamant
Mit Roth , Gold , Grün und Blau?

Und wenn den Sonnenstrahl er bannt.
Nicht auch ein Tropfen Thau?

Schwimmt , was ich meine , nicht umher
Gleich einer ganzen Welt,

Gewiegt in einem klaren Meer,
Dom Urüchl selbst erhellt?

Hat nicht in seinem kleinen Raum,
Wie in der Truh ' ein Schaz,

Wollust und Liebe , Leben , Traum,
Wehmulh und Freude Platz?

Und wenn der Frühling drin erwacht«
Sieht er nicht Blülhen gern?

Giebt 'S nicht auch hier so Tag als Nacht
Und Sonne , Mond und Stern?

Von Doppelsternen weiß bis heut
Nicht viel Astronomie,

Doch der mich als der schönste freut.
Der Doppelstern ist hie.

Und leuchtet er in ' s Herz hinein,
Erwachen Lieder drin,

An denen ich durch seinen Schein
So reich geworden bin.
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